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Öko-Strom-Branche steckt in großer Krise und muss um verlorenes Veltrauen werben

Imgrünen Tal
Von Jakob Schlandt

s ist spät geworden im etwas
schäbigen Hotel Maritim in

der Berliner Friedrichstraße, eine
Menge Bio-Huhn und noch mehr
ganz normales Bier sind vertilgt.
Der Neujahrsempfang des Bun-
desverbands Erneuerbare Energie
(BEE) ist das schönste und leben-
digste Fest der Branche, weil alle
da sind: die kleinen Biogaskraft-
werker, die großen Solar-Könige,
die wunderlichen Wissenschaft-
ler. Wer auf die einzelnen Stim-
men hört, bemerkt, dass die Bran-
che verunsichert ist wie noch nie.
Es ist kurz vor Mitternacht am
Montag, als Hermann Albers, der
Chef des einflussreichen Wind-
energieverbandes B\ME, darum
gebeten wird, zu sagen, ob die
Oko-Stromer ganz unten ange-
kommen sind in der öffentlichen
Wahrnehmung. Albers sagt:
,,Noch nicht ganz unten. Aber fast.
Es geht erst noch ein Stückchen
runter, bis es wieder bergauf
geht."

Die Oko-Energie-Branche
steckt in ihrer ersten großen Kri-
se. Vor zwei Jahren prägten noch
Macho-Sprüche die Branche. Lei
sen Mahnern, die warnten, die Er-
warnlngen seien überzogen und
die falschen Techniken bekämen
das meiste Geld, wurde entgeg-
net: ..Warum sollen wir auf der
Überholspur den Fuß vom Gas
nehmen? " Der Windkraftverband
war zwar schon immer zurückhal-
tender, aber so defensiv hat man
auih Albers bislang nicht erlebt:
,,Bedingungsloses Wachstum
kann es nicht mehr geben, son-
dern es muss alles eine konzeptio-
nelle Grundlage haben", sagt er.

Bedingungsloses Wachstum:
Damit meint Albers wohl vor al-
lem das Photovoltaik-Desaster des
Jahres 2010. Es wurde ein vielfa-
ches der geplanten Menge gebaut,
weil die Preise stark fielen und die
Solarlobby im Zusammenspiel
mit willigen und ahnungslosen
Politikern eine starke Absenkung
der Subventionen verhinderte. Im
Oktober wurde dann bekanntge-
geben, dass seit Januar nun 3,5
statt zwei Cent pro Kilowattstun-
de von den Verbrauchern fär die
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Nicht einmal die Windmüller sind zufrieden.

bereits gebauten Öko-Strom-An-
Iagen gezahlt werden müssen -
zum Jahreswechsel stiegen die
Strompreise dann sprunghaft an.

Dass in der Rechnung der
preissenkende Börseneffekt un-
berücksichtigt bleibt und die Um-
lage rechnerisch zu hoch ange-
setzt ist, spielte in der öffentlichen
Debatte kaum eine Rolle. An der
Tatsache, dass die Erneuerbaren

als Preistreiber wahrgenommen
werden, ändert es ohnehin nichts.

Aufgeschreckt wurde die Bran-
che insbesondere durch eine Um-
frage, nach der nur noch knapp
die Hälfte der Bürger ist bereit, fur
die Förderung der erneuerbaren
Energien höhere Strompreise in
Kauf zu nehmen. Auch in der Poli-
tik hat der Wind gedreht: Selbst
bei Gninen und SPD fühlt man

sich von der Solarlobby auf den
Leim gelockt - und spart hinter
den Kulissen nicht mit lftitik.
Über vier Cent. so heißt es von vie-
len Seiten, dürfe die EEG-Umlage
in absehbarer Zeit auf keinen Fall
steigen. Das lässt nur noch wenig
Spielraum für neue Öko-Ikaft-
werKe.

Nicht einmal das aktuelle Ge-
schäft läuft gut. Der Photovoltaik-
Markt in Deutschland wird ein-
brechen, wenn auch vermutlich
eßt 2072. Die chinesische Kon-
kurrenz ist übermächtig gewor-
den. Sogar die erfolgsverwöhnten
Windmüller haben es schwer.
Mehrere Hersteller haben zuletzt
schlechte Zahlen vorgelegt. In
Deutschland ist der Bau neuer An-
lagen 2010 auf den niedrigsten
Stand seit zehn Jahren gefallen.

Gefahr aus Brüssel

Schuld daran ist natürlich auch
Schwarz-Gelb. Während die Ex-
zesse bei der Solarförderung
nicht effektiv begrenzt wurden,
stellten Union und FDP viele an-
dere Weichen falsch: Die Laufzeit-
verlängerung für die Kernkraft-
werke raubt den Erneuerbaren
Platz bei der Stromerzeugung und
in den Stromnetzen. Die Wind-
kraft an Land wird in Süddeutsch-
land vernachlässigt, Anreize für
Gebäudesanierung und erneuer-
bare Wärmeerzeugung wurden
gekappt. Im Leitungs- und Spei-
cherausbau tut sich kaum etwas.

Nun droht auch noch Gefahr
aus Brüssel. Energie-Kommissar
Günther Oettinger ist angereist,
um für seine Vision eines einheit-
lichen europäischen Strommarkts
zu werben. Davon, so fürchten
fast alle im Publikum, würden nur
die Großkonzerne profitieren.
,,Der Mittelstand stirbt", ruft ein
MannimPublikum.

Die nächste große Frage der
Energiewende wird sein, ob man
weiter auf kleine, dezentrale Er-
zeugung oder großtechnische Lö-
sungen setzt. Fürviele in der Öko-
Strom-Wirtschaft wird das ein
Existenzkampf. Er kann wohl nur
gewonnen werden, wenn das füi-
her sehr hohe Vertrauen der Poli-
tik zurückgewonnen wird.
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Vermarktung von öko-Strom an der Börse bringt nichts - außer Kosten für Verbraucher

Yu

Von Jakob Schlandt

rrurch eine völLis falsche Ein-
IJ schäuung des inergiemarkts
schenkt die Bundesregierung den
Bereibern von Öko-Kraftwerken
dieses Jahr Hunderte Millionen
Euro - und die Kosten müssen die
Stromverbraucher tragen. Zum
Jahreswechsel hatte die Bundes-
regierung die sogenannte Markt-
prämie für erneuerbare Energien

stromkraftwerke an die Strom-
börse gedrängtwerden. Doch das

Instrument erweist sich als teuer
und völlig nutzlos.

Worum geht es genau? Die Be-

treiber der Anlagea, hauPtsäch-
lich von Windräde@, können sich
nun jeden Monat e5ltscheiden, ob
sie ihren Strom wiä gewohnt für
einen FestPreis ins Netz einsPei-
sen. Die Vergütungshöhe regelt
das Erneuerbare-Energien-Ge-
setz, und bezahlt wird der Strom
dann über eine Umlage von den
Verbrauchern. Oder, das ist neu,
sie können den Strom selbst an

die Börse bringen, wo sie in der
Regel weniger Geld bekommen'
Die Differenz zum EEG-Satz wird
ihnen allerdings ausgeglichen -
und obendrauf gibt es noch eine
sogenannte MarktPrämie.

Mitnahmeeffekt

Sie beträgt zum BeisPiel fürWind-
strom dieses Jahr 1,2 Cent. Ein
happiger Aufschlag, denn ftir
Windräder gibt es laut EEG etwa
acht Cent Pro Kilowattstunde.
Das Problem an der Sache ist al-
lerdings, dass die Prämie so gut
wie keine Steuerungswirkung
hat. Die Windmüller können den
Wind nicht an- oder abstellen- sie

produzieren immer dann, wenn
äas Wetter es erlaubt, ganz unab-
hängig vom BörsenPreis. Genau-
so verhält es sich bei Solaranla-
gen. Die MarktPrämie entPuPpt
sich deshalb in der Realität als

Luftnummer, die lediglich eine
Integration der Erneuerbaren in
den Energiemarkt vorsPielt. Der
Preis dafur ist allerdings hoch.
Auf die Marktprämie hat ein re-
gelrechter Ansturm eingesetzt.
Nach den neusten Zahlen der
Sffomnetzbetreiber wurden be-

reits ftir diesen Februar Prämien
für Anlagen mit einer Leistung
von 17000 Megawatt beantragt -
das ist rund die Hälfte der deut-
schen Windräder. Zum Start im
Januar waren es 13500 Mega-
watt. In der Branche wird erwar-
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tet, dass bald fast alle Windräder
die Marktprämie in AnsPruch
nehmen und den Bonus kassie-
ren. Der Stromvermarkter Stat-
kraft zum Beispiel lockt die Be-
treiber von Windrädern derzeit
mit folgender Werbung: ,,Sichern
Sie sich Erträge über dem EEG-N!
veau - ganz ohne Rjsiko."

Mehr Geld ohne Risiko fär die
Sromwirtschaft - fi.ir die Strom-
verbraucher bedeutet das enorme
Zusatzkosten. Das räumt selbst
die Bundesregierung ein. Aufeine
Anfrage des Grünen-Abgeordne-
ten Hans-Josef Fell hieß es jetzt,
die erwarteten Mehrkosten von
200 Millionen Euro Pro Jalr
könnten überschritten werden.
Der hohe Zuspruch bereits im Ja-
nuar lasse erwarten, dass die ,,tat-
sächlichen Mehrkosten im Ver-
gleich zu den ursPrünglich Pro-
gnostizierten Werten ansteiSen".

l{egative §potpreise

Energiekonzern R\,VE schätzt den
Effek auf 500 Millionen Euro Pro
Jahr. Angesichts des massiven Zu-

stroms, der sich abzeichneg ist es

nachAnsichtvon Hans-Josef Fellje-
doch möglic[ dass es mehr wird.
,,Wir gehen davon aus, dass dievöl-
lig unnüue MarktPrämie sogar
noch höhere Kosten verursachen
könnte", sagte er der Frankfurter
Rundschau. ,,Die a]s Placebo für die
Neoliberalen gedachte MarktPrä-
mie wird zum Desaster für die
Stromkunden, die sie letztlich be-
zahlen müssen." Steuert die Markt-
prämie die Anlagen weniSstens so,

dass die Stromnetze entlastet wer-
den? Auch davon ist nichs zu sPü-

ren. In einer R1v1lE-Prdsentation, die

der FR vorliegt, heißt es: ,,Die
Marktintegration der Erneuerba-
renwird verfehlt". Trotz der Markt-
prämie träten negative Spotpreise
an der Strombörse auf, die nur bei
einem massiven Überangebot ent-
stehen. Das R\^/E-Fazit: ,,Keine In-
tegrationswirkung erkennbar." In
der Antwort an Fell schreibt das

Umweltrninisterium, die Marktprä-
mie zu beobachten und gegebenen-
falls nachzujustieren.

Es ist ein Debakel mit Ansage.
Selbst die Profiteure der Markt-
prämie hatten Sewarnt, sie werde
zu Mitnahmeeffekten führen. Der
Bundesverband Erneuerbare
Energie, hinter dem viele Öko-
Ikaftwerksbetreiber stehen,
schrieb schon im Juni, die Markt-
prämie verursache nur Mehrkos-
ien in Millionenhöhe. Doch die
Regierung blieb stur.
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Händler
tricksen mit
Strompreis
Profitgier sorgte im Winter
für Versorgungs-Engpässe

Von Jakob Schlandt

T A 7er ftir den Weiterbetrieb ftir
VV etomtruftwerke ist, bekam

diesen Winter scheinbar gute Ar-
gumente geliefert: Mehrmals
mussten Notkraftwerke in
Deutschland und Österreich in
Betrieb gehen, um ausreichend
Reserven für die deutsche Strom-
versorgung sicherzusteilen. Die
Energiewende nach Fukushima,
so die weit verbreitete Meinung
unter Skeptikern, ftihre dazu,
dass die deutsche Stromversor-
gung gefäfulich nahe an die Belas-
tungsgrenze gerate. Recherchen
der FR haben ergeben, dass ver-
rnutlich ein ganz anderer Grund
ausschlaggebend dafür waq dass
es während der kältesten Tage des
Winters außergewöhnlich knapp
wurde im deutschen Sffomnetz:
zockende Händler.

Einem Brief der Bundesnetz-
agentur zufolge bestellten sie viel
weniger Strom bei Kraftwerken,
a1s eigentlich von ihren Kunden
benötigt wurde. Ihre Prognosen
über den Verbrauch lagen weit
unter den tatsächlich benötigten
Mengen. Der Strom musste dann
aus der Notreserve aufgefüllt wer-
den, die zeitweise quasi auf null
sank. Das hätte im Falle einer gro-
ßen Störung, zum Beispiel dem
Ausfall eines Großkraftwerks,
möglicherweise zrt gewaltigen
Stromausfällen führen können.

Warum lagen die Stromhänd-
ler so daneben? Die Bundesnetz-
agentur untersucht den FaIl und
möchte sich noch kein abschlie-
ßendes Urteil erlauben. Doch ein-
geweite Händler berichteten, es
gehe um Profitgier. Weil die
Strompreise so außergewöhlich
hoch waren, war es zeitweise
günstiger, die Reserveleistung,
die eigentlich fur Notfälle da ist,
in Anspruch zu nehmen und den
Netzbetreibern einfach falsche
Zahlen über denVerbrauch der ei-
genen Kunden zu liefern. Das ist
illegal, aber nur schwer nachweis-
bar. Den Stromzockern drohen
Konsequenzen: Die Netzagentur
will gegebenenfalls mit einem be-
hördlichen Aufsichtsverfahren
gegen sie vorgehen. Seite L2

ililtiltiltilil

Fra

60
Tel

907 4"201706















Solar-Aktien gar nicht
Yon der Sonne verwöhnt

DSW: Diese Papiere gehören zu den ,,größten Kapitalvernichtern"

dpa Frankfurt. Erst wurden Solarak-
tien hochgejubelt, zuletzt waren viele von
ihnen keine gute Geldanlage mehr. In ei-
ner gestern veröffentlichten Liste der
Deutschen Schutzvereinigung fur Wert-
papierbesitz (DSW) zu den ,größten Kapi-
talvernichtern" unter Deutschlands Un-
ternehmen finden sich mit Solon (Berlin,/
Platz l), Q-Cells ßitterfeld-Wolfen/3),
Colexon Energy (Hamburg/4) und
Conergy (Hamburg/6) gleich mehrere So-
larfirmen auf den vorderen Plätzen. Aber
auch die Aktien einiger Banken schnitten
bei der DSW-Untersuchung schlecht ab.

Besonders starke Einbrüche des Ak-
tienkurses verzeichnete das Berliner Un-

So hritisch wie diese Q-Cells-Mitarbeite-
rin die Solarmodule in Augenschein
nimmt, sollten Anleger eine Investition in
Solar-Ahtien prüfen. Foto: dpa

ternehmen Solon, das mit Solarmodulen
und Solartechnik sein Geld verdient. "So-
lon hat es geschafft, das Kapital seiner
Aktionäre fast vollständig zu pulvensie-
ren", sagte DSW-Hauptgeschäftsführer
Ulrich Hocker in Frankfurt. Wer vor fünf
Jahren 1000 € in Solon-Papiere setzte, be-
sitze heute noch 90 €.

Ein Grund für den Ansturm auf Aktien
der Solar-Branche in früheren Jahren lag
auch im Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG)' Es garantierte den Betreibenl von
Sonnenkollektoren Vergütungen, die
deutlich über dem Marktpreis lagen. Die
Differenz zu den Marktpreisen zahlen
alle Stromkunden über eine Umlage.
Nach einem Kompromiss wurde diese
Subvention angepasst: Deutschlands So-
Iarförderung soll bald um bisiu 24 ok sin-
ken. Zudem bekamen vor allem die Her-
steller von Solarzellen und -modulen die
Bil l igkonkurrenz aus Asien zu spüren.

Besser lief es dagegen etwa bei SMA
Solar aus Nordhessen, der Wechselrich-
ter produziert, mit denen der Gleich-
strom aus Solaranlagen in Wechselstrom
umgewandelt wird. Dass dennoch insge-
samt sechs Solarunternehmen unter den
50 Konzernen auf der DSW-Negativliste
stehen, zeige ,eindeutig, dass wir es hier
mit einer blasenartigen Entwicklung die-
ser Branche zu tun haben", sagte Hocker.

Zu den ,Kapitalvernichtern" zählt die
DSW auch die Commerzbank (15. Platz),
die Postbank ß4.PIatil und die Deutsche
Bank (48. Platz).

Für die Untersuchung wurden die Ak-
tienkurse von insgesamt 285 Unterneh-
men in den vergangenen fünf Jahren un-
ter die Lupe genommen. Die Entwicklun-
gen über ein, drei und ftinfJahre wurden
unterschiedlich gewichtet, damit lang-
fristige Erfolge kurzfristige Dellen aus-
gleichen können.
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